
In Eindhoven wurde eine besondere Themenroute eröffnet, der „Dutch Design District“ im früheren Philips-Viertel.  Max Kneefel 

Denkende Hände
Eindhoven ist keine Schönheit, wohl genau deshalb sind hier so viele Kreative am Start – wie die ausgezeichneten Designer Kiki & Joost

Einmal im Jahr findet in Eindhoven, im Hintergrund das ikonische 
Klokgebouw, die Dutch Design Week statt.  Willeke Machiels 

Das Designer-Duo Kiki & Joost hat schon weltweit Exponate aus-
gestellt.  Heiko Buschmann 

Heiko Buschmann

Eindhoven. „Du bist keine Schön-
heit, vor Arbeit ganz grau!“ Das 
sang Herbert Grönemeyer 1984 
über seine Heimat Bochum – es war 
eine Liebeserklärung. Ein ver-
gleichbare Ode an Eindhoven gibt 
es zwar nicht, aber die größte Stadt 
der Provinz Brabant musste sich 
ähnlich neu erfinden wie die einst 
vom Stahl geprägte Kollegin im 
Ruhrgebiet. Philips war lange der 
Motor von Eindhoven, dann zog 
das einst auf Lichttechnik speziali-
sierte Unternehmen 1997 nach 
Amsterdam. Nur kurz verfiel Eind-
hoven in eine Depression – und be-
sann sich dann auf seine Stärken.

Schon Philips lockte kreative 
Menschen aus aller Welt nach Eind-
hoven. um seine Produktpalette im-
mer weiter auszubauen. Bereits im 
Jahr 1947 wurde die Design Acade-
my Eindhoven eröffnet, die interna-
tional dekorierte Absolventen wie 
unter anderem Piet Hein Eek her-
vorbrachte.

Punk trifft auf Natur
Zwei Absolventen der DAE werden 
gerade ziemlich abgefeiert: Kiki van 
Eijk und Joost van Bleiswijk. Sie 
kommt aus Venlo, er aus Delft. An 

der Design-Hochschule in Eindho-
ven lernten sie sich kennen – und 
lieben. „Wir haben uns quasi in der 
Mitte getroffen“, meint Joost. 2001 
fingen sie an, erste Objekte zu ge-
stalten. „Wir waren mit die ersten im 
Strijp S, damals war dort alles noch 
leer“, erinnert sich Joost van Bleis-
wijk. Nach diversen Umzügen ha-
ben sie inzwischen etwas zwei Kilo-
meter östlich vom Hauptbahnhof 
ihr Studio eingerichtet. Auf zwei 
Etagen, unten ist der Arbeitsraum, 
oben befinden sich ein kleines Ate-
lier mit Büro, und im Hinterhof geht 
es in einen kleinen Ausstellungs-
raum, kann sich das kreative Power-
paar austoben. „Früher war es üb-
lich, nach dem gleich nach dem Ab-
schluss nach Rotterdam oder Ams-
terdam zu gehen. Wir hingegen 
wollten hierbleiben, weil wir hier 
gute Möglichkeiten sahen“, sagt 
Joost van Bleiswijk.

Er ist der harte Typ in der Zweier-
beziehung, zumindest was seine 
Arbeit angeht. „Proto-Punk“ heißt 
ein Objekt, schwarze Möbel und 
Lampen, sehr cool und etwas ver-
rückt. In dem Stil hat er auch eine 
Toilettengarnitur für die „Kazerne“, 
ein trendiges Hotel mit Restaurant 
und Galerie in Eindhoven,  gestal-
tet. Kiki van Eijk hingegen lässt sich 

gerne von der Natur anregen. Auf 
der Dutch Design Week 2024 stellte 
sie ihr Werk „Sprout“ vor. „Wir woh-
nen ganz in der Nähe des Ortes, an 
dem Van Gogh gelebt und gearbei-
tet hat. Er wurde sehr von der Natur 
inspiriert“, bemerkt Kiki. „Sprout 
ist angelehnt an den Moment, kurz 
bevor im Frühjahr alles in Blüte 
steht. Für mich ist das ein magischer 
Prozess, aber auch ein Moment der 
Hoffnung.“

In ihrem Gemüsegarten baut sie 
unter anderem Sprossen an. „Dinge 
entstehen scheinbar wie von selbst, 
aber so ist es nicht. Man muss behut-

sam mit der Natur umgehen, dann 
belohnt sie dich auch“, sagt Kiki van 
Eijk, die auch Teppiche, Keramik 
sowie Möbel entwirft und auf Ko-
operationen mit unter anderem mit 
Hermès und MOOOI zurückblickt. 

Kiki & Joost haben das nächste 
Level erreicht, sie zählen in der im-
mer wieder neue Kreative hervor-
bringenden Stadt inzwischen zu 
den etablierten Köpfen. Und natür-
lich wurden sie von Philips inspi-
riert. Auch heute noch aber sind vie-
le Unternehmen in Eindhoven  of-
fen für gute Ideen. „Eindhoven ist ja 
eher hässlich. Wir hatten daher im-

mer das Bedürfnis, daraus etwas zu 
machen – vielleicht ist es besser so, 
als wenn die Stadt schon zu schön 
ist, wie Utrecht oder Amsterdam“, 
sagt Kiki, die zum Beispiel gerne mit 
dem Textilmuseum in Tilburg zu-
sammenarbeitet. „Und wenn es 
dann noch ein bisschen anarchis-
tisch bleibt, kann die Kreativität frei 
fließen.“

Vorbild für den Designnachwuchs
Sein Wissen gibt das Designerpaar  
auch an Studierende der DAE wei-
ter. „Thinking Hands“, „denkende 
Hände“, heißt das Labor, in dem 
sich der Nachwuchs verwirklichen 
darf. „Es geht um die Balance zwi-
schen Machen und Denken, denn 
wir sehen, dass viele Schüler dazu 
neigen, zu viel nachzudenken und 
zu analysieren, sodass sie ihre Intui-
tion vernachlässigen“, meint Kiki 
van Eijk. „Deshalb ermutigen wir 
sie, zu experimentieren.“

Im Januar 2025 findet bei Kiki X 
Joost in der Gabriël Metsulaan in 
Eindhoven wieder eine Werkschau  
für den Designer-Nachwuchs statt. 
Jeden Freitag ist das Haus zudem 
für die Öffentlichkeit geöffnet, dann 
können Interessierte einfach auf 
einen Kaffee vorbeikommen und 
sich die Arbeiten anschauen. Bei 

„Design open to“ präsentierten An-
fang Dezember verschiedene Stu-
dios ihre Arbeiten der Öffentlich-
keit. So bleibt die Szene in Eindho-
ven lebendig und inspiriert sich 
stets gegenseitig selbst. „Wir haben 
eine WhatsApp-Gruppe, in der sich 
etwa 40, 50 Studios austauschen. 
Manchmal veranstalten wir dann 
ein Event wie eben das ‘Design 
open to’ und laden unsere Kunden 
dazu ein.“

Wo sich freie Geister entfalten 
können und ein dankbares Umfeld 
finden, entstehen immer neue 
Ideen. Kein Wunder, dass Eindho-
ven und Umgebung inzwischen zu 
den größten Wirtschaftszentren der 
Niederlande zählen Neben den Bal-
lungsräumen der Flughafen-Schi-
phol-Amsterdam-Region und des 
Großraumgebiets um den Hafen in 
Rotterdam gilt der Brainport Eind-
hoven als Innovationsregion, der 
bereits 2011 der Titel „intelligentes-
te Region der Welt” verliehen wur-
de. Aufgrund der schnell wachsen-
den Nachfrage insbesondere im 
Hightech-Sektor wächst die Wirt-
schaft in Eindhoven schneller als in 
anderen Großstädten der Nieder-
lande. Brainport wird daher auch 
das niederländische „Silicon Val-
ley” genannt.

Amsterdam hat den Airport 
(Schiphol), Rotterdam den Sea-
port an der Maas. Wie die bei-
den größten Städte der Nieder-
lande hat auch Eindhoven einen 
Claim entwickelt, der den Hafen 
im Namen trägt: Brainport. Da-
mit nimmt die Stadt in Brabant 
Bezug auf seine Ideenschmiede, 
die Design Academy Eindhoven 
(DAE), und die enorme Kreativi-
tät, die von der international ge-
rühmten Hochschule ausgeht.

Auf dem Gelände der früheren 
Philipswerke am ikonischen 
Klokgebouw, Strijp S genannt, 
hat die Stadt jetzt eine neue 
Route eröffnet, die sich den 
Denkern und Erfindern widmet: 
den Eindhoven Design District. 
Ein etwa halbstündigen Spazier-
gang führt an sogenannten Mar-
kern vorbei, die mit jeweils einer  
Infotafel und einem QR-Code 
zum Scannen mit dem Smart-
phone ausgestattet sind.

Brainport Eindhoven und Design District

Westerwolde. Die kalte Jahreszeit 
steht für Besinnlichkeit und Fest-
tagsstimmung. Beides bekommen 
Gäste der Region Westerwolde 
reichlich geboten. Sie besticht 
durch verwunschene Landschaf-
ten, „gezellige“ Weihnachtsmärkte 
und tolle Einkaufsmöglichkeiten. 
Gelegen im äußersten Südosten der 
Niederlande, auf Höhe des Emslan-
des, ist Westerwolde schnell er-
reicht.  Zu den Winterhighlights 
Westerwoldes zählt der Weih-
nachtsmarkt im historischen Fes-
tungsstädtchen Bourtange. Er gilt 
als einer der schönsten im Land. 
Tausende von Lichtern und üppiger 
Weihnachtsschmuck sorgen für ein 
glanzvolles Erlebnis. Der Markt ist 

nur noch an diesem Wochenende 
(14./15.12., ab 11 Uhr) geöffnet. 
Karten: www.bourtange.nl.

Figuren in Dickens-Kostümen
Heiligabend ist schon in Sicht, aber 
unterm Weihnachtsbaum sieht es 
noch kahl aus? Kein Problem – in 
Stadskanaal findet sich noch etwas 
Schönes für die Liebsten! Am 13. 
Dezember ist dort Moonlight Shop-
ping, die Geschäfte haben von 18 
bis 23 Uhr geöffnet. Für Kinder gibt 
es eine Eisbahn und Hüpfburg. Zu-
dem pendelt eine Bimmelbahn 
durch die Stadt, es gibt Livemusik 
und eine Lasershow. Neben im Di-
ckens-Stil kostümierten Figuren ist 
auch der Weihnachtsmann zu Gast.

Bis zum 24. Dezember öffnen die 
Künstler und Künstlerinnen in Blij-
ham im Rahmen der Open Atelier-
route ihre Ateliers für Besucher. Die 
Gelegenheit, neue Kunst zu entde-
cken und mit ihnen persönlich ins 
Gespräch zu kommen.

In Westerwolde lässt es sich zu je-
der Jahreszeit vortrefflich wandern. 
Das Routennetz ist bestens ausge-
baut, die Natur beeindruckend. Zu 
mehrtägigen Touren lädt der über 
100 Kilometer lange Westerwolde-
pad, dessen zehn Etappen auch ein-
zeln das Wandererherz höherschla-
gen lassen. Am 4. Januar erklingen 
die Klänge des Midwinterhoorns. 
Treffpunkt für die Midwinterhoorn-
wandeling ist um 19 Uhr am Bau-

ernhof van Joling Broers Arve, Vee-
lerweg 19 im Dorf Veele. Auf fünf Ki-
lometern geht es auf kleinen illumi-
nierten Pfaden durch die Natur, be-
gleitet von einer Bläsergruppe. Eine 
dreieinhalb Kilometer lange Route 
kann an allen Wochenenden im De-
zember, Januar und Februar ab der 
Gasterij Natuurlijk Smeerling ab-
solviert werden. Im urigen Restau-
rant in einem alten Gehöft aus dem 
Jahr 1742 gibt es nach dem Marsch 
einen Becher Glühwein oder heiße 
Schokolade in Kombination mit 
hausgemachtem Eintopf oder Sup-
pe. Losgewandert werden kann 
zwischen 11 und 14:30 Uhr.

Infos: www.visit-groningen.nl/de.Westerwolde ist zu jeder Jahreszeit schön.  Stella Decker 

Provinz Groningen lockt zu winterlichen Aktivitäten
Weihnachtsmarkt im Festungsstädtchen Bourtange zählt zu den schönsten im Land. X-mas Shopping bei Groningen und Wanderungen mit Bläsergruppe


